verblichenen 


Den Weyland 


W Cole Sh 00 und . ee Herrn 


Fohann Sheodor 


Meiſßznern / 


Hochberuͤhmten Medic. Doct. und Phyſicum Senio- 


rem der Königl. Stadt Thorn / 


Als derselbe And In. den 30. Juli 
Dieſes Zeitliche geſeegnet / und darauff den s. Auguſti 
nach Chriſtloͤblicher Gewohnheit der Erden 


In feinem Erb⸗Begraͤbniß zu St. Marlen N 


anvertrauet wurde / 
gebuͤhrend betrauren / 


und dabey die Hochbetruͤhten Hinterbliebene 


einigermaſſen auffrichten 


M. Johann Rechenberg. 


Se 4 8 e ee ee LTR N STAATEN" Dr. 


“or L S Las L L ri eee e Gv “ar Gr ene 


T h O R N / 
Gedruckt bey Johann u E. E. 1 Raths und des Symnafil 


Buchdruckern. 


St keine Sal in Gilead? Iſt denn kein 

e Artzt nicht da? 

Seo denn die Wunde meines Volcks gar 
nicht geheilet werden? 


AN 


Muß denn die Zierde Libanonsentwveichen 
j „ von der Erden? 
44 — Iſt mein Berderben denn ſchon hie? mein 
| 5 Untergang ſo nah? 


| Soll etwan ich von keinem Troſt von keinem Helffer wiffen ? 
| Da mir ein Haſael den Artzt aus meinem Schooßentriſſen. 


„ESoduͤncket mich geliebtes Thorn du andres Silead! 
Dis ſey das Aechtzen ſo wir heut in deinem Umkreyß hoͤren; 
Oenn weil der Schmertz ſich über dir empfindlich wil vermeh⸗ 
IE ren; 
Sokan ich dich erlaube mir du weit geprießne Stadt! 
| In deinem Gluͤck und Ungeluͤck und auch bey dieſer Leichen 
Als einen hoͤchſt⸗betruͤbten Ort mit Gilead vergleichen. 


| Wardiß Gebuͤrge wie gedacht der Schmuck in Libanon / 
| So von Arabien durch ſich Phoͤnicien geſchieden / 

1 Wo bey der Jordan floß. So iſt bey unſrer Stad hle nieden 
Der weite Weichſel⸗Strom / womit der Pohlen Reich und 


6 Cron / 
| Von Preuſſen Land und Linie gleichſahm wird dune 
5 | en / 
Nur ſchade daß der Schmuck vonuns bißher Bi hingeivi 
IE a en 5 


Fand man im Lande Gilead der freyen Staͤdte drey; 

So muſt es dennoch offtermahls vor ſeinen Feinden zittern / 
Vor vielem Volck daß ſie geplagt; Philiſtern / Immonitern. 
Zur Lehre: daß vorm Feind und Todt gar keine Städte 


15 — — — — 


rey 
Wir moͤgen ſie auch noch ſo feſt und noch fo mächtig preiſen; 
So konte doch dort Haſael das Wieder Spiel erweiſen. 2 


So iſt ja zwar noch uͤberall die Freyheit wohlbekandt / 
Die unſre Stadt mit anderen von alters her genoſſen / 
Doch da ſo manche Krieges⸗Wuth auff Gelbte zugeſtoſſen / 
Aus Norden / Oſten und noch mehr ich N: vor 
andt / 
Sowanckt die Freyheit und der Glantz ſchon faſt an allen Orten / 
Rur Himel goͤnn uns doch die Ruh vor Ottomannens Pforten! 


War dort das ſchoͤne Gilead ſo ſchaͤndlich zugericht 
Daß ma ndarinnen keinen Artzt und keine Salbe funden / 
Kein Mittel / keine Huͤlff / ein Rath vor deren Seelen Wunden / 
Go mangeltes ja auch bey uns an ſolchen Klagen nicht / 
Da uns annoch vor kurtzer Zeit des HErrenHandgedruͤcket / 
Und wir ſonſt keine Huͤlff als nur von oben her erblicket. 


Als Jacob einſt biß Gilead auff feiner Reiſe kam / 

So ward Er eh Eres gedacht von ſeinem Feindereilet; 

Und weil der Todt nach feiner Art ſich auch nicht lange weilet: 
So ſah man wie er neulich auch den wehrten TJeißner nahm 


c 


— 


Wir meinten zwar nur kurtz vorher er wuͤrde ihm entfliehen / 
So muß er dennoch unverhofft mit ihm von dannenziehen. 


lind da demnach der Sdle Artzt biß in fein Grab verfaͤllt / 
So haben wir mit Gilead auch Urſach gnug zu ſtehnen / 
Wir müͤſſen auch von ſelbigem die Klage Worte lehnen; 
Da ſich derſelbe alſofort zu denen Todten ſtellt. 
Wir gönnen ihmzwar dieſen Platz dahin er ſich gelencket / 
Nur leider das Hippocrates anitzo eingeſencket. 


Der uns durch die erfahrne Kunſt / Geſchickllkeit und Fleiß / 
Injüngſt betruͤbter Zeit getreu und embſig beygeſtanden / 
Bey dein die Kranckende gar offt bewehrte mittel fanden / 


Der lat aldort den ſchoͤnſten Lohn bey uns viel Ruhm und 
| | Preiß | 
Dprepilffe er niemand mehr und wird auch ſelber nicht mehr 
4 | r 
Biſondern ſtete Freude und die Ewigkeit ererbe 


n / 


U 


n 


— 
— — 


— — 3[ 


So goͤnne demnach Gilead dem Seeligen die Luſt / 
Zu mahl da uns deſſelben Stell / im Andern iſt erſetzet 
Ich mein: Gerrn Weiſſens Trefflikeit die uns bißher 

ergoͤtzet. 

Es iſt dir ja ſein edler Witz zur gnuͤge ſchon bewuſt; 
Du haſt ja in der Trauer Zeit in kurtz verwichnen Jahren 
Was Er durch Wiſſenſchafft vermag zu deinem Troſt erfah . 

e ge | / ren. 


Sie Hochbetruͤbteſte ſo itzt in vollem Leyde gehn 
Und die inſonderheit der ram und meiſte Schmertz betroffn 
Die / weiß ich: werden auch mit mir beſtaͤndig dieſes hoffen: 
Es werde der ſo ſie betruͤht an ihrer Seiten ſtehn. 
Sie iſt betraͤhnt Moch⸗Werthe Frau mit den verlaßnen 
| Soͤhnen / 
Doch wird ſie ſich in G Ottes Rath auch wiſſen zu gewoͤhnen. 


Betruͤbten Augen ſtehen zwar die Thraͤnen gar wohl an / 


| Doch muß man auch dem Moͤchſten Schluß Pflicht und Ge⸗ 


horſam leiſten / 
Der wenn Erſchlaͤgt auch bald darauf dieſelbigen am meiſten 
Alb wiſchet / und die Braurigen auch wieder troͤſten kan. 
Der wird auch SIE Sie zweiffeln nicht nach vielem Wan. 
gen netzen; 
Zu rechter Zeit wans ihm beliebt in helle Freude ſetzen. 


Von unsrem Bileadund Thorn ſey alles abgethan / | 


Was uns noch etwan ferner moͤcht in unſern HKauren kraͤn⸗ 


419 8 \ en / 
Das wolle Sr krafft ſeiner Puld von unſern 1 em 
| en / | 
Damit man bey uns hoͤchſt vergnügt hinfuͤhro ſagen kam 
Datz uns des HErren hohe Gunſt in ſeine Arme faſſe. 


Ma 


r 
42 4 


Und vonunsſpreche: Oilegd iſt mein / mein ft naſſe. 


